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Protokoll der Vorstandssitzung 

vom 13.10.2022 
 

Ort der Veranstaltung:          Landgasthof „Zum Eckkrug“ in Zarpen 

Beginn der Veranstaltung:   17:00 Uhr  

Ende der Veranstaltung:      19:35 Uhr 

Name der Protokollanten:    Birgit Möller, Silvia Fritz 

Tagesordnung 

1. Begrüßung sowie Genehmigung der Tagesordnung 

2. Genehmigung des Protokolls vom 16.06.2022 

3. Projektvorstellung durch den Antragsteller 

 Machbarkeitsstudie für die Belebung der gemeindlichen Waldbühne, 

Gemeinde Trappenkamp 

 Steigerung der E-Mobilität in Bad Oldesloe durch Anschaffung eines E-

PKWs und 2 Pedelecs, CarSharing Bad Oldesloe 

 Anschubfinanzierung für eine pädagogische Fachkraft, Wiesenhof Initiative 

gGmbH 

4. Projektbeschluss und Budgetübersicht zu TOP 3 

5. Bericht aus der Geschäftsstelle – nicht öffentlich 

6. Bericht des LLURs Itzehoe 

7. Beschluss zum Regionalbudget 

8. Bestätigung/Aufnahme neuer Mitglieder 

9. Verschiedenes 

 

 

 

Teilnehmer: 

Die Teilnehmerliste ist in der Geschäftsstelle einsehbar. 

 

TOP 1 (Folien 2-3) 

Der Vorsitzende, Hans-Joachim Schütt, eröffnet die Sitzung um 17:00 Uhr. Er begrüßt die 

Vorstandsmitglieder, die Gäste, sowie das Regionalmanagement. 

 

Herr Schütt stellt fest, dass die Einladung form- und fristgerecht erfolgt ist. Da die 

Vorstandssitzung laut Satzung ungeachtet der teilnehmenden Mitglieder beschlussfähig 

ist, stellt der Vorsitzende die Beschlussfähigkeit fest. Es sind 11 (6 ö / 5 p) 

stimmberechtigte Mitglieder anwesend. Frau Möller schlägt vor, den TOP 5 unter 

Ausschluss der Öffentlichkeit zu stellen, da es hier u. a. um Personalangelegenheiten 

geht. Herr Schütt bittet um Abstimmung. Der geänderten Tagesordnung wird einstimmig 

zugestimmt. 
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TOP 2 (Folie 4) 

Das Protokoll der Vorstandssitzungen vom 16.06.2022 ist allen zugegangen. Das Protokoll 

wird einstimmig angenommen. 

  

TOP 3  

Herr Krille (Bürgermeister Trappenkamp) und Frau Kech vom Amt Bornhöved stellen sich 

kurz vor und präsentieren das Projekt „Machbarkeitsstudie für die Belebung der 

gemeindlichen Waldbühne“ (siehe beiliegende Präsentation).  

Frau Kech führt aus, dass die Einwohnerzahl in Trappenkamp, entgegen des allgemeinen 
Trends, etwas gestiegen ist. Die Gemeinde investiert noch in ihre Infrastruktur, wie z. B. 
die Kita-Erweiterung, Errichtung eines Familienzentrums, Offene Ganztagsschule etc.. Im 
Rahmen des Städtebauprogramms wurde das Integrierte Stadtentwicklungskonzept 
erstellt und städtebauliche Missstände festgestellt. Dazu zählt auch die Waldbühne. Die 
Einwohnerschaft hat immer wieder den Wunsch geäußert, mehr Veranstaltungen in der 
Waldbühne stattfinden zu lassen, das Waldbühnengelände barrierefrei umzugestalten und 
ein Sanitärgebäude zu errichten. Die Waldbühne wurde Anfang der 90er Jahren errichtet, 
ist in einem sehr schlechten Zustand und nicht mehr zeitgemäß. Derzeit finden nur noch 1-
2 Veranstaltungen im Jahr statt und es müssen dafür extra Toilettenhäuschen aufgestellt 
werden. Eine Machbarkeitsstudie inkl. eines Event-, Nutzungs- und Betreiberkonzeptes 
soll aufzeigen, ob sich die Vorstellungen umsetzen lassen und die erforderlichen 
umfangreichen Baumaßnahmen sinnvoll wären und welches Potential in der Waldbühne 
und der umliegenden vorhandenen Infrastruktur liegt.  
 

Herr Tölle betritt die Sitzung um 17:13 Uhr. Es sind jetzt 12 (6 ö / 6 p) stimmberechtigte 
Mitglieder anwesend. 

 

Auf Nachfrage, ob das Gelände bei der Waldbühne platzmäßig überhaupt erweiterungsfähig 

wäre, antwortet Herr Krille, dass noch Platz für eine Erweiterung in geringem Maß 

vorhanden ist.  

Ein Vorstandsmitglied erkundigt sich, ob die Gemeinde bereit wäre die Waldbühne zu 

betreiben, wenn sich kein Betreiber findet. Herr Krille bejaht das, wobei er aber sehr 

zuversichtlich ist einen Betreiber zu finden, da das Sportlerheim auch wieder erfolgreich 

verpachtet wurde. 

Auf die Frage, für wie viele Zuschauer die Waldbühne ausgerichtet ist, erwiderte Herr Krille, 

dass bis zu 700 Menschen Platz finden. 

 

Die Vorstandsmitglieder haben keine weiteren Fragen zum Projekt. 

Herr Schütt bedankt sich bei Frau Kech und Herrn Krille für die Projektvorstellung und 
verabschiedet sie. 
 

Herr Hinsch stellt sich kurz vor und präsentiert das Projekt „Steigerung der E-Mobilität in 

Bad Oldesloe durch Anschaffung eines E-PKWs und 2 Pedelecs“ (siehe beiliegende 

Präsentation). Er gibt an, dass er seit zehn Jahren CarSharing in Bad Oldesloe anbietet 

und sein Angebot auf 2 PKWs erweitern möchte. Des Weiteren berichtet er, dass mehr 
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Menschen Pedelecs nutzen und das auch an einer steigenden Unfallbeteiligung erkennbar 

ist. Er möchte 2 Pedelecs anschaffen und gemeinsam mit Ehrenamtlichen des ADFC 

Stormarn, Ortsgruppe Bad Oldesloe, Sicherheitstrainings anbieten und das sichere Fahren 

mit Pedelecs vermitteln. Die Trainings sind schwerpunktmäßig für Senioren bzw. 

Wiedereinsteiger geplant, die das Radfahren, insbesondere mit den schnelleren E-Bikes, 

trainieren wollen.  Hr. Hinsch möchte mit dem Projekt zum Klima- und Umweltschutz 

beitragen, dazu ist die Anschaffung eines Elektroautos vorgesehen, welches sich gut in 

das bestehende Angebot integrieren lässt. 

 

Herr Sommer betritt gegen 17:30 Uhr die Sitzung. Es sind jetzt 13 (6 ö / 7 p) 

stimmberechtigte Mitglieder anwesend. 

 

Auf Nachfrage zur Ladeinfrastruktur erwidert er, dass Fahrradakkus einfach und bequem 

zu Hause über die Steckdose geladen werden können und das E-Auto auf seinem 

privaten Grundstück geladen wird. Das Auto wird nicht wie oft üblich einfach irgendwo 

abgestellt, sondern bei ihm abgeholt und auch wieder abgegeben. 

Ein Vorstandsmitglied erkundigt sich nach der Unternehmensform des CarSharings. Hr. 

Hinsch gibt an, dass es sich um ein Einzelunternehmen handelt. Es wird nach der 

Verbindung zwischen CarSharing und dem ADFC gefragt. Herr Hinsch ist 

Gründungsmitglied und zugleich Vorsitzender des ADFC und hat das Unternehmen 

CarSharing gegründet. Die Unternehmensform wurde gewählt, weil es 

versicherungstechnisch am einfachsten war. Ein Vorstandsmitglied erkundigt sich nach der 

Projektlaufzeit, seines Erachtens müssten die Kurse auch über die 5 Jahre 

Zweckbindungsfrist angeboten werden. Auf die Nachfrage mit wieviel Kursteilnehmern 

Herr Hinsch rechnet, erwidert er, dass ein Kurs für bis zu 5 Personen angedacht ist und er 

mit maximal 200 Personen im Jahr rechnet. 

Auf die Frage, ob das vertraglich geregelt ist, dass die Autos wieder zurück gebracht 

werden müssen zum Ausgabeort, verneint er. Ein weiteres Vorstandsmitglied erkundigt 

sich, wie sich die jährlichen Ausgaben darstellen, da im Antrag nur die Einnahmen 

dargestellt wurden. Herr Hinsch erwidert, dass sich die Ausgaben denen eines privaten 

PKWs ähneln. Es wird sich auch erkundigt, ob es weitere Carsharing-Anbieter in Bad 

Oldesloe gibt. Das ist nicht der Fall.  

 

Die Vorstandsmitglieder haben keine weiteren Fragen zum Projekt. 

Herr Schütt bedankt sich bei Herrn Hinsch für die Projektvorstellung und verabschiedet 
ihn. 
 

Frau Gadow-Frangakos stellt sich kurz vor und präsentiert das Projekt 

„Anschubfinanzierung für eine Pädagogische Fachkraft“ (siehe beiliegende 

Präsentation).  

Sie berichtet, dass sie mit dem Projekt „Hofschule“ ein ambulantes intensivpädagogisches 

Tagesangebot zur Wiedereingliederung von schulabsenten Kindern und Jugendlichen 
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(„Systemsprengern“) schaffen möchte. Mit der Gründung der Wiesenhof Initiative gGmbH 

ist der erste Schritt getan. Als nächstes soll eine pädagogische Fachkraft eingestellt 

werden. Die Aufgabe der pädagogischen Fachkraft beinhaltet Einzel- und Gruppenstunden 

sowie gemeinsame „Veranstaltungen auf dem Bauernhof“ mit inklusivem Charakter. Durch 

das Versorgen und Pflegen der Tiere sollen die Kinder und Jugendlichen wieder 

Verantwortung erlernen und sozial gestärkt werden. Gespräche mit dem Jugendamt 

wurden bereits geführt, ebenfalls mit den Schulen, die dann das Lernmaterial zur 

Verfügung stellen. Das Projekt soll sich später über Einnahmen aus dem SGB VIII und 

Spenden selbst tragen. 

Auf die Frage, wie viele pädagogische Fachkräfte geplant seien, erwiderte sie 2 bis 4. Es 

wird gefragt, was sie glauben lässt, dass die Kinder zu ihr auf den Bauernhof kommen 

werden und ob die Kinder dort ihren Schulabschluss machen können. Frau Gadow-

Frangakos antwortet darauf, dass die Kinder dort keinen Schulabschluss machen, die 

Kinder werden nur psychologisch betreut und aufgebaut. In der Regel sind es meistens 

Kinder zwischen 10 und 15 Jahren. Ein Vorstandsmitglied erkundigt sich nach dem 

Konzept, wie es weiter finanziert werden soll nach der Förderung. Frau Gadow-Frangakos 

geht davon aus, dass mit den Jugendämtern Leistungsvereinbarungen getroffen werden 

über einzelne Stunden. 

Auf die Frage zur Anerkennung als Jugendhilfeträger, gibt sie an, dass bereits der Antrag 

gestellt wurde. Des Weiteren erklärt sie, dass sie bewusst eine/r Ergotherapeut/in 

einstellen möchte, da diese sowohl pädagogisch als auch praktisch arbeiten.  

Ein Vorstandsmitglied merkt an, dass sie quasi ein Start-Up Unternehmen im Bereich 

Gemeinnützigkeit ist.  

Auf die Frage nach der Auswahl der Kinder und Jugendlichen, erwidert sie, dass Anfragen 

bzw. Vorschläge aus dem Netzwerk der Spieltherapeuten an sie herangetragen werden 

und zum anderen das Jugendamt Vorschläge schickt. Es findet immer ein 

Kennenlerntreffen mit den Kindern statt und dann muss die Zustimmung durch das 

Jugendamt und des Kindes/Jugendlichen erfolgen.  

 

Die Vorstandsmitglieder haben keine weiteren Fragen zum Projekt. 

Herr Schütt bedankt sich bei Frau Gadow-Frangakos für die Projektvorstellung und 
verabschiedet sie. 
 

TOP 4 (Folien 6 – 68) 

Im Anschluss an die Vorstellung der Projekte geht der Vorstand in die Bewertung und 

Beschlussfassung. Es sind 13 (6 ö / 7 p) stimmberechtigte Vorstandsmitglieder in der 

Sitzung anwesend. Frau Möller weist daraufhin, dass bei EU-Prüfungen ein Schwerpunkt 

beim Thema „Interessenkonflikt“ liegt und erklärt, dass vor jeder Beratung und 

Beschlussfassung abgefragt werden muss, ob ein Interessenkonflikt beim 

Entscheidungsgremium oder dem Regionalmanagement vorliegt. 
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Sowohl bei den Mitgliedern des Regionalmanagements als auch bei den Mitgliedern des 

Entscheidungsgremiums liegt kein Interessenkonflikt vor bei dem Projekt 

„Machbarkeitsstudie für die Belebung der gemeindlichen Waldbühne“. 

 

Das Regionalmanagement hat eine Projektvorbenotung vorgenommen. Frau Möller stellt 

die Bepunktung des Projektes vor. 

Die Vorstandsmitglieder beraten über das Projekt und diskutieren den Prüf- und 

Bewertungsbogen eingehend. Der Vorstand vergibt folgende Punkte:  

 

Ergebnis aus A: 

Projekt ist nicht förderfähig    Projekt ist förderfähig föfä 

Ergebnis aus B: Prüfung kernthemenübergreifende Kriterien 

Punktzahl (mind. 2) 
ent-

fällt 

erfüllte Kriterien (mind. 2) 
ent-

fällt 

Ergebnis aus C: Prüfung der Kernthemen 

Punktzahl (mind. 2) 12 

erfüllte Ziele (mind. 1) 4 

erfüllte Kernthemen (mind. 1) 2 

Ergebnis aus D: übergreifende Gesamtpunktzahl aus B und C 
(Mindestpunktzahl: 10) 
- gilt nicht für Machbarkeitsstudien, diese müssen lediglich 5 

Punkte in C erhalten - 

12 

 

Basierend auf dieser Bepunktung wird das Projekt dem Schwerpunkt „nachhaltige 

Daseinsvorsorge“ zugeordnet. Die Basisförderquote beträgt 50 %. Zusätzlich erhält das 

Projekt weitere 10 % für die erfüllten Querschnittsthemen „Ehrenamtliches Engagement“ 

und „Synergien“. Die Gesamtförderquote beträgt somit 60 %. Die Fördersumme beträgt 

insgesamt 13.692,00 €.  

 

Es erfolgt die Abstimmung zum Projekt „Machbarkeitsstudie für die Belebung der 

gemeindlichen Waldbühne“ der Gemeinde Trappenkamp. Der Projektantrag wird wie folgt 

beschlossen: 

o ja: 13 

o nein: 0 
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o Enthaltung: 0 

 

 

Sowohl bei den Mitgliedern des Regionalmanagements als auch bei den Mitgliedern des 

Entscheidungsgremiums liegt kein Interessenkonflikt vor bei dem Projekt „Steigerung der 

E-Mobilität in Bad Oldesloe durch Anschaffung eines E-PKWs und 2 Pedelecs“. Die 

Mitglieder des Regionalmanagements haben eine Projektvorbenotung vorgenommen. 

Frau Möller stellt die Bepunktung des Projektes vor.  

 

Der Vorstand diskutiert intensiv. Folgende Fragen, konnten nicht abschließend geklärt 

werden: 

- Privater Nutzen / Gewinn / Wirtschaftlichkeitsberechnung 

- Konkurrenzbetrachtung >> Aussage LLUR: Jedes Unternehmen kann einen Antrag 

stellen und bis zu 200.000 € Förderung in 3 Jahren erhalten (De-Minimis-Regel) 

- Pedeleckurse >> Aussage LLUR: Kurse über Zweckbindung 5 Jahre, wenn Kurse 

bei Bepunktung eine maßgebliche Rolle spielten, daher muss auch die 

Kooperationsvereinbarung über diesen Zeitraum gelten   

 

Es wird vorgeschlagen, das Projekt zu vertagen. Die Geschäftsstelle wird beauftragt, 

gemeinsam mit dem LLUR und dem Projektträger die offenen Punkte zu klären und dem 

Vorstand dann erneut vorzulegen.   

 

Herr Schütt bittet um Abstimmung, das Projekt „Steigerung der E-Mobilität in Bad Oldesloe 

durch Anschaffung eines E-PKWs und 2 Pedelecs“, des CarSharing Bad Oldesloe 

zurückzustellen. Der Projektantrag wird einstimmig vertagt.  

 

 

Sowohl bei den Mitgliedern des Regionalmanagements als auch bei den Mitgliedern des 

Entscheidungsgremiums liegt kein Interessenkonflikt vor bei dem Projekt 

„Anschubfinanzierung für eine Pädagogische Fachkraft“. 

Das Regionalmanagement hat eine Projektvorbenotung vorgenommen. Frau Möller stellt 

die Bepunktung vor. 

Nach ausgiebiger Diskussion und Beratung zum Projekt und zum Prüf- und 

Bewertungsbogen vergibt der Vorstand folgende Punkte:  

 

Ergebnis aus A: 

Projekt ist nicht förderfähig    Projekt ist förderfähig föfä 

Ergebnis aus B: Prüfung kernthemenübergreifende Kriterien 

Punktzahl (mind. 2) 6 



 

 

Seite 7 von 12 
 

erfüllte Kriterien (mind. 2) 4 

Ergebnis aus C: Prüfung der Kernthemen 

Punktzahl (mind. 2) 6 

erfüllte Ziele (mind. 1) 2 

erfüllte Kernthemen (mind. 1) 1 

Ergebnis aus D: übergreifende Gesamtpunktzahl aus B und C 
(Mindestpunktzahl: 10) 
- gilt nicht für Machbarkeitsstudien, diese müssen lediglich 5 

Punkte in C erhalten - 

12 

 

 

Basierend auf dieser Bepunktung wird das Projekt dem Schwerpunkt „Bildung“ 

zugeordnet. Die Basisförderquote beträgt 50 %. Zusätzlich erhält das Projekt weitere 10 % 

für die erfüllten Querschnittsthemen „“Ehrenamtliches Engagement“ und „Inklusion“. Die 

Gesamtförderquote beträgt somit 60 %. Die Fördersumme beträgt 57.969,60€ 

(46.375,68 € EU-Mittel u. 11.593,92 € Kofi Land und AktivRegion je die Hälfte). 

 

Es erfolgt die Abstimmung zum Projekt „Anschubfinanzierung für eine Pädagogische 

Fachkraft“, der Wiesenhof Initiative gGmbH. Der Projektantrag wird einstimmig 

beschlossen: 

o ja: 13 

o nein: 0 

o Enthaltung: 0 

 

Frau Möller stellt die sich aus der Bepunktung ergebende Rankingliste sowie die 

Budgetlisten hinsichtlich der EU-Mittel und Kofinanzierung nach Beschlussfassung vor und 

weist darauf hin, dass diese Dinge sich nun in der Präsentation nach der Sitzung ändern 

werden gegenüber der auf der Sitzung vorgestellten Präsentation. Die jetzt noch 

verbliebenen Restmittel in Höhe von 39.814,87 € fließen in den Landestopf. 

Frau Möller weist darauf hin, dass auch weiterhin noch Anträge gestellt und beschlossen 

werden können, jetzt jedoch nach dem „Windhundverfahren“ direkt über das LLUR.  

 

 

Herr Lembke verlässt gegen 18:50 Uhr die Sitzung, somit sind nun noch 12 (5 ö / 7 p) 
stimmberechtigte Mitglieder anwesend. 
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Rankingliste zum Vorstandsbeschluss vom 13.10.22 

 

 

 

 Projektname  Art  Schwerpunkt Fördersumme 
erreichte 

Punktzahl aus B 

erreichte 
Punktzahl aus C 

erreichte 
Punktzahl 

gesamt 

Ranking 
Platz 

Machbarkeitsstudie für die Belebung der 
gemeindlichen Waldbühne 

Ö 
 Nachhaltige  
 Daseinsvorsorge 13.692,00 € 0 12 12 1 

Anschubfinanzierung für eine 
Pädagogische Fachkraft 

P  Bildung 57.969,60 € 6 6 12 2 
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TOP 5 (Folien 42 – 54) 

Zunächst berichtet Frau Möller den aktuellen Sachstand zu laufenden Projekten. Seit der 

letzten Vorstandssitzung haben 7 Projekte ihren Zuwendungsbescheid erhalten. Jedoch 

wurde das Projekt „Tourismuskonzept Kreis Segeberg“ wieder zurückgezogen, da bei der 

Ausschreibung nur 1 Angebot abgegeben wurde und das vorgelegte Angebot nicht 

überzeugen konnte. Beim „Tourismusmanagement für den Kreis Segeberg“ hat die neue 

Managerin Marit Genz zum 15. Juli 2022 ihre Arbeit aufgenommen. Fünf weitere Projekte 

sind abgeschlossen und haben ihre Auszahlung erhalten. Anmerkung von Frau Rademann 

(LLUR): Das Projekt „Neugestaltung des großen Schulhofs der Hahnheide-Schule in 

Trittau“ ist noch nicht abgeschlossen bzw. ausgezahlt, da dort noch Nachbesserungen 

(fehlende Schilder) erforderlich sind.  

Weiterhin erhielten drei Projekte aus dem GAK-Bereich ihren Zuwendungsbescheid und 

ein Projekt ist in Beantragung.  

 

Frau Möller benennt das vom gsf. Vorstand neu beschlossene Jugendförderfondsprojekt 

„FUNino“ und gibt einen Überblick über den aktuellen Sachstand der ausgezahlten und 

noch auszuzahlenden Projekte aus dem Jugendförderfonds. 

 

Frau Möller berichtet, dass aufgrund der endenden Förderperiode, die derzeit 

unbefristeten Verträge von Fr. Fritz und Fr. Hammer zum 31.03.2023 gekündigt werden 

müssen. Frau Fritz hat ihre Kündigung bereits erhalten, Frau Hammer darf allerdings erst 

nach Beendigung der Elternzeit gekündigt werden, d.h. Frau Hammer erhält ihre 

Kündigung erst am 02.01.2023. Der Vertrag von Fr. Möller endet am 31.12.2022, da es 

sich nur um einen Vertrag zur Elternzeitvertretung handelt. 

 

Frau Möller informiert, dass für die neue Förderperiode eine leichte Umstrukturierung des 

Regionalmanagements erfolgen soll. Das heißt, die Assistenzstelle soll gekürzt und mit 

Stunden für das Regionalbudget aufgestockt werden. Die Regionalmanagerstelle soll ggf. 

als Dienstleistungsauftrag ausgeschrieben werden.  

 

Herr Schütt führt aus, dass die Kündigungen unstrittig sind und er das vorab mit einem 

Anwalt für Arbeitsrecht besprochen hat. Des Weiteren führt er aus, dass der gsf. Vorstand 

am 27.10.2022 noch ein Lösungsgespräch mit Frau Hammer führen wird, da sie nur noch 

in Teilzeit arbeiten möchte.  

 

Frau Möller kündigt an, dass verstärkt Werbetouren durch die AktivRegionen gemacht 

werden sollen, u. a. soll nach Anerkennung der AktivRegion die IES den Ämtern in den 

Gremiensitzungen vorgestellt werden. 

 

Sie erläutert kurz das neue Verfahren der Mittelumschichtung. Nach heutigem Stand wird 

Holsteins Herz 38.814,87 € in den Landestopf geben. Es können weiterhin Anträge 

eingereicht und beschlossen werden. Diese bewilligungsreifen Anträge müssen dann bis 
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spätestens zum 31.03.2023 beim LLUR vorliegen. Nach Eingangsdatum und Vorliegen 

aller Unterlagen („Windhundverfahren“) wird bei noch zur Verfügung stehender Mittel von 

dem jeweils zuständigen LLUR der Zuwendungsbescheid erlassen.  

 

Als nächstes berichtet Frau Möller über die Prüfungen des Europäischen Rechnungshofes 

und gibt an, dass viel Wert auf den Schwerpunkt „Interessenkonflikt“ gelegt wird. 

 

Weiterhin teilt sie mit, dass die Gutachter-Ausschusssitzung zur Abschlussbewertung der 

IES und Auswahlentscheidung stattgefunden hat. Am 24. Oktober soll die Versendung der 

Anerkennungsbescheide oder die Aufforderung zur Nacharbeit an die Vorsitzenden der 

LAGn gehen. Daher wird der gsf. Vorstand am 27.10.22 mit der inspektour GmbH tagen, 

um das ggf. notwendige weitere Vorgehen zu besprechen. 

Hintergrund dafür ist, dass 10 % des Rechnungsbetrages an inspektour GmbH 

zurückgehalten wurden für die ggf. notwendige vollständige Überarbeitung der IES. Die 

GAK-Mittel müssen aber bis zum 31.10.22 für das Projekt „Erstellung der 

IES“ abgerechnet werden. Laut dem Ministerium geht es um die Erstellung und nicht um 

die Genehmigung der IES und die Maßnahme ist daher bereits abgeschlossen und muss 

schlussabgerechnet werden. 

 

Herr Schütt verlässt gegen 19:10 Uhr die Sitzung, somit sind nun noch 11 (4 ö / 7 p) 
stimmberechtigte Mitglieder anwesend. Er bittet Herrn Bucksch die weitere 
Sitzungsleitung zu übernehmen. 

 

Frau Möller erläutert die Zuständigkeit der Ministerien. Demnach sind die AktivRegionen 

jetzt dem Ministerium für Landwirtschaft, ländliche Räume, Europa und Verbraucherschutz 

(MLLEV) unterstellt. 

 

Des Weiteren informiert sie über die Öffentlichkeitsarbeit und berichtet über die ersten 

Ergebnisse zum Filmprojekt „LEADER SH“. Dieser soll Ende Oktober 2022 fertig gestellt 

sein, die Abrechnung erfolgt über die Sensibilisierungskosten. Fr. Möller zeigt einen 

kleinen Ausschnitt aus den zusammengestellten Filmen der AktivRegionen. 

Weiterhin berichtet sie, dass für die interaktive Broschüre 3 Angebote eingeholt wurden 

und die Entscheidung auf den Anbieter fiel, der eine Teilfinanzierung über Anzeigen 

anbietet. 

 

Die Pressemitteilung zur Vorstandssitzung am 16.06.22 erschien in 3 Zeitungen. Es gab 

Artikel zu den Projektbeschlüssen sowie weitere Artikel zu 3 anderen Projekten. 

Holsteins Herz präsentiert sich nun regelmäßig 2-mal die Woche auf Instagram und 

Facebook mit aktuellen Neuigkeiten.  

 
TOP 6 (Folie 55) 
Frau Rademann berichtet, dass das Projekt „Neugestaltung des großen Schulhofs der 

Hahnheide-Schule in Trittau“ noch nicht abgeschlossen ist, wie bereits vorher erläutert. 
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Das Projekt „Energetische Modernisierung der Flutlichtanlage Reinfeld“ wartet derzeit 

noch auf die ZBau-Prüfung. Wie bereits von Frau Möller erwähnt, wurde das Projekt 

„Tourismuskonzept Kreis Segeberg“ zurückgezogen. Der Rückziehungsbescheid dafür 

wurde bereits erstellt und rausgeschickt. Beim Projekt „Erneuerung eines Schulhofes der 

Sventana-Schule in Bornhöved:“ gab es eine große Kostensteigerung, deshalb ist eine 

neue ZBau-Prüfung erforderlich. 

Des Weiteren berichtet Frau Rademann, dass das LLUR ab 01.01.2023 einen neuen 

Namen erhält und zwar Landesamt für Landwirtschaft und nachhaltige Landentwicklung 

(LLNE). 

 

TOP 7 (Folie 56 – 59) 

Frau Möller stellt das Regionalbudget vor und nennt die wesentlichen Eckpunkte zum 

Regionalbudget: 

 Zielgruppen: private, öffentliche und gemeinnützige Träger (siehe IES) 

 Maßnahmen: Bezug zur aktuellen (noch gültigen alten) IES 

 Fördersumme: 1.000 € - 16.000  €  

 Projektkosten 1.250 € - max. 20.000 € brutto 

 Förderquote: 80% 

 Frist Einreichung Projektanträge: bis 15.2.2023 

 Beschlussgremium: Vorstand 

 

Der Vorstand fasst folgenden Beschluss:  

Für 2023 ist der notwendige Eigenanteil (20.000 € + Personalkosten) im Haushalt der LAG 

vorhanden, um das Regionalbudget in Höhe von 180.000 € zu beantragen.  

Das Management des Regionalbudgets soll durch eine Umstrukturierung des Personals 

ab 01.04.2023 in der Geschäftsstelle als zusätzlicher Stellenanteil durchgeführt werden. 

Die Finanzierung erfolgt durch Eigenmittel der LAG. 

 

Der Beschluss wird einstimmig beschlossen: 

o ja: 11 

o nein: 0 

o Enthaltung: 0 

 

Des Weiteren stellt Fr. Möller für das Regionalbudget den Prüf- und Bewertungsbogen 

(siehe externe Vorlage) vor. Herr Smuda weist darauf hin, dass bei gleicher Punktzahl ein 

Ranking stattfinden muss, wonach ausgewählt wird.  

 

Es wird vorgeschlagen, dass bei Projekten mit gleicher Punktzahl das Projekt mit den 

geringeren Gesamtkosten in der Rankingliste höher in der Liste eingruppiert wird, da dort 

mit weniger Fördermitteln der gleiche Effekt erzielt wird.   
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Der Vorstand fasst folgenden Beschluss zum Prüf- und Bewertungsbogen für das 
Regionalbudget: 
Dem auf der Sitzung vorgestellten Prüf- und Bewertungsbogen für das Regionalbudget 
wird mit oben genanntem Zusatz zum Rankingverfahren zugestimmt.  
Das Regionalmanagement wird aufgefordert, dem LLUR die erforderlichen 
Antragsunterlagen fristgemäß vorzulegen und mit den notwendigen Vorbereitungen für 
einen aktiven Start in die Förderperiode 2023 zu beginnen. 
 
Der Beschluss wird einstimmig beschlossen: 

o ja: 11 

o nein: 0 

o Enthaltung: 0 
 

 

TOP 8 

Frau Möller berichtet, dass Herr Steffen Müller von der Sparkasse Holstein einen Antrag 

auf Mitgliedschaft gestellt hat.  

 

Herr Bucksch bittet um Abstimmung. 

 

Der Mitgliedschaftsantrag wird einstimmig beschlossen: 

o ja: 11 

o nein: 0 

o Enthaltung: 0 

 

TOP 9 (Folien 61 – 63) 

Zum Schluss berichtet Fr. Möller über die Exkursion zu Referenzprojekten und –initiativen 

zum Thema Inklusion und Barrierefreiheit des Netzwerkes Inklusion 3.0. 

Des Weiteren berichtet sie, dass die landesweite Koordinierungsstelle des „Dörpsmobil 

SH“-Projektes zum einem durch Förderung des MELUND/MEKUN um 1 Jahr bis zum 

31.07.23 verlängert und zum anderen auch neu besetzt wurde. Nachfolger ist Max 

Halbwachs. Die Sternfahrt der Dörpsmobile unter der Schirmherrschaft von 

Ministerpräsident Daniel Günter am 02.10.22 war sehr erfolgreich. 

 

Zum Schluss weist Frau Möller auf die nächsten Termine hin (siehe Präsentation). 

 

Herr Bucksch bedankt sich bei den Teilnehmenden und wünscht allen einen schönen 

Abend und eine gute Heimfahrt und schließt die Sitzung um 19.35 Uhr. 

 

13.10.2022 

 

 

_______________________  _____________________  __________________ 

gez. Hans-Joachim Schütt   gez. Jürgen Bucksch   gez. Birgit Möller 

1. Vorsitzender    2. stv. Vorsitzender    f. d. Protokoll 


